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der organiſchen Entwicklung ſeines vielgeſtaltigen ehens gekommen 3u ſein,
0 ird man doch bei der Eigenartigkeit und Ausgedehntheit des Stoffes
und der Vielfältigkeit und Mannigfaltigkeit der Einfluſs nehmenden Factoren
immer nur auf relative Vollſtändigkeit und Abgeſchloſſenheit Anſpruch
erheben dürfen

Es ird ſich alſo immer zunächſt darum handeln, daſs die auptpunkteherausgefaſst werden; und ich glaube aher, 5ur allgemeinen Orientierung QmM
beſten dadurch beizutragen, daſs ich die einzelnen Capitel des vorliegenden Bandes
kurz ſkizziere. Die lauten Das Chriſtenthum; die Urkirche; K und Sieg
des Chriſtenthums; Geſellſchaft und Kirche vor dem Einbruch der Germanen;Anfänge der Romantik un der griechiſchen Literatur; das Byzantinerthum;
Charakter der Germanen; deutſches Kriegs⸗ und Wirtſchaftsweſen; Völker  2  ·
wanderung und Völkermiſchung; das Heldenthum der Wanderzeit im romantiſchen
Frühlicht der Sage; Arabiſches Heldenthum und Prophetenthum; Kirche, Klöſter
und Schule iu merovingiſcher Zeit; Bekehrung der Germanen; Karolingiſche
Bildungsgrundlage; die weltlichen und geiſtlichen Ideale der Dichtung; Geiſtliche
Ultur (der Karolingiſchen Periode: Klöſter, Kirchenzucht, Papſtthum, 1⁰ſophie); Entwicklung der Territorialſouveränitäten und des Feudalweſens; Burgen⸗
bau und Ritterthum Unter dem Einfluſs der Ungarn⸗Einfälle; Nationales
Königthum; Ottoniſche Cultur; die Lebensauffaſſung des Jahrhundertes im
Spie Cl der Dichtung und Kun das ahr 1000 III und erbert);Wirtſchaftsbewegung; die Normanen Iun Frankreich, talien und England; An⸗
fänge der Ritterdichtung. Dieſe Capitel⸗Ueberſchriften laſſen indes den Reichthum deſſen kaum ahnen, 8 Auns darin ielfach neu oder von einem neuen
Standpunkte un E  er, fließender Sprache und ehr anſchaulicher Darſtellung,mit ſorgfältiger Uund ausgiebiger Benützung oft wörtlicher Wiedergabe
der einſchlägigen Quellen, insbeſondere der Kirchenväter für die erſten 9  hr.hunderte, dabei Unter ſteter Berückſichtigung auch der neueſten Literatur und
treffender Richtigſtellung der modernen Irrthümer und Entſtellungen 96Ebten ird

Beigegeben ſind recht hübſche inſtructive Illuſtrationen, wie über⸗
aup die äußere Ausſtattung des (von einigen ſich noch
hie ind da findenden Druckfehlern abgeſehen) eine vorzügliche iſt Möge der
Herr erfaſſer Te

Lage ſein WE‚“.
cht bald Uuns mit dem zweiten ande zu erfreuen In der

Budweis. Profeſſor Dr Willibald Ladenbauer.
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Opera Omunia. Hditio 10VAꝗ juxta editionem WaddingiXII OmoOs (COntinentem Frauciscanis de Observantia
Urate recognita. 26 VOI 11 Parisiis, VIivEsS. 1891
bi. 1894 Preis 4.8  ——

On Underte von Jahren lag der Gedanke einen Neudruck aller
Werke des ſubtilen Lehrers ſehr nahe denn erſtens war die von Waddingenbeſorgte Lyoner Ausgabe, die chönſte, Correcteſte nd vollſtändigſte von allen,ni häufig finden; zweitens varen nicht die anderen Usgaben „ſämmt⸗licher“ oder einzelner Werke ebenſo elten oder noch ſeltener, ſondern noch oben—
drein größtentheils ſo defeet und fehlerhaft und iun o kleinem Druck, daſs einem
die Luſt und &  lebe Fum Leſen, geſchweige um gründlichen Studieren bald ver
gieng; drittens waren bis un dieſe neueſte Zeit mehrere bedeutende erke,nämlich die Vorleſungen über die Geneſis, die Commentare den Evangelienund die U den Briefen des Paulus, die de tempore t de Sanctis,die Abhandlung über die Vollkommenheit der Stände, noch gar nicht zumDruck befördert worden. Doch er ſollte die außerordentliche Mühe und die
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ungeheuren Koſten dieſer Herſtellung bernehmen? Behu Iꝗ

A

öſung dieſer
rage rgriff der Verleger ſelbſ die Initiative, indem die Franciscaner von
der Obſervanz erſuchte, die zUum ecke des ſeinerſeits in Ausſicht genommenen
Neudruckes erforderten literariſchen Arbeiten 3u beſorgen. Der heilige Vater
egnete 8 Vorhaben des Verlegers und ernannte ihn mit Rückſicht auf dieſe
Publication und die aller erte de —el ertu. um Ritter des Ordens
hl Gregorius.

Alle bekannten aufgefundenen erke des berühmten Franciscaners
ſollen In großen Quartbänden deux (COlonnes erſcheinen, von denen
jedoch die beigegebenen kritiſchen Beſprechungen, Scholien, Anmerkungen Und
Commentare einen guten, 10⁴ Theil auch wohl den größeren Raum
zu füllen haben. reizehn Ande liegen ereits fertiggeſtellt vor und bringen
N der erſteren Hälfte die philoſophiſchen, beziehungsweiſe naturwiſſenſchaft—
en Abhandlungen und mn der weiteren Hälfte den erſten el de

8 OxoOniense bis zur distinetio LIV des weiten Buches. Die
Herausgeber halten ſich ezügli der un der Vorzeit gedruckten erke reng
an die von Waddingen in literariſcher Hinſicht vortrefflich ausgeſtattete
yoner Ausgabe, deren Vorzüge ſchon eingangs hervorgehoben wurden.
Bezüglich der inedita nde ſich bis jetzt die eine Notiz, daſs
ſie in die neue Ausgabe mit aufgenommen werden ſollen. teſe etztere iſt,
wie die Lyoner Vorlage, überall, wo e angezeigt erſchien, doch namentlich
bei den theologiſchen und wichtigſten philoſophiſchen Abhandlungen, mit Com
mentaren, Scholien und Noten von ünf durch ihre Gelehrſamkeit und
Gründlichkeit hoch hervorragenden Scotiſten, nämlich von Portu,

V  E  U, Fr Y  2 2 Ponce und Hickey, begleitet. Nur
einzelne ſchon und für ſich ziemlich leicht verſtändliche philoſophiſche Ah
handlungen (3 die GSrammatica speculativa und die uaestiones
1 libros Praedicamentorum tm erſten Bande) ſind mit ſolchen Er⸗
klärungen und Erläuterungen nich verſehen.

en Freunden der philoſophiſchen und theologiſchen Wiſſenſchaft dürfte
die Ausgabe der Opera Scoti recht wiükonmen ein In der Bibliothek
des Philoſophen und Theologen gehören Thom 4S, onaventurd und Scotus
zuſammen, und bei unbefangener, verſtändiger und umſichtiger Vergleichung ihrer
Darlegungen, zumal in den offenen Fragen, wo ſie nicht ſelten doctrinell von
einander abweichen, würde jeder in ſeiner Sphäre dem Studium der Philoſophie
und Theologie ſehr förderlich ſein Daſ von Scotus das katholiſche Dogma
überall gründlich, ſcharfſinnig und Correct ausein andergeſetzt wird, geſtehen ſelbſt
ſeine Gegner ein, und das gewiſs nicht gering anzuſchlagende Verdienſt, der &
von der Unbefleckten Empfängnis Mar den Sieg verſ chafft à u haben,
könnte der Neid ihm abzuſprechen ſich die ruchtloſe M geben. (it

cher Moraliſt FU⸗welchem Nutzen der ſubtile Lehrer auch als umſichtiger prakti
(u hier Uur eine einzige Stelle nzu—1  e gezogen w  rden kann, dürfte ich

ſſus der dist. deführen zur Genüge ergeben aus dem Pa
tes restitutione sStatim facier daguinto, 33, wo die CasuS8S EXCUSan

ebenſo klar als kurz und bündig bezeichnet und beſII In den Unkten,
sunt überae disputationis, widerſprach Scotus bekanntlich ehr oft ſe den
berühmteſten Meiſtern der Scholaſtik, 10 —Ogar dem Thomas und wurde eben
adurch der. Gründer und Führer der nach ihm benannten 23———3cotiſtiſchen Schule
och führte dieſe Controverſe E mit der eines Prieſters und Ordensmannes

Tonwürdigen Uhe und Beſcheidenheit, indem überall einen ſehr gelaſſenen
einhielt und ſeine Gegner aſt nie ausdrücklich mit ihren é(amen naͤnnte, ſondern
dieſelben indirect bezeichnete mit dieſen oder ahnlichen Worten Dieit
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Doetor volunt Opponentes arguitur ponentibus ponit
1oquens 8ed cContra 681 quod (Daſs die Bedeutung ſolcher ede.
weiſen ebenſ verſchieden iſt, als der Ausdruck, ird der aufmerkſame eſer bald
herausgefunden haben. So ird * leicht bemerken, daſs bei Scotus der
Oquens immer ein Gegner iſt, der eigentlich gar keine oder unur äußerſt chwache
Gründe vorbringt.) Erwägt man ſchließlich die Gründe, welche Scotus dem
anders Meinenden entgegenhält, ird nicht eugnen können, daſs die⸗
elben gewöhnlich chwer ins Gewicht allen Wenn der Thomas Iu
ezug auf die dem Verdammten nicht nachgelaſſene lLãun und deren
Strafe behauptet: „Veniale 1deo mn inferno aeternaliter punietur, quia Semper
manet“, 0 lehrt dage en Scotus, die läſsliche Sünde verdiene und für ſich
Mur eine zeitliche Stra und ſie nne, au DSET accidens, von der göttlichen
Gerechtigkeit keine ewige Strafe erhalten, da ott niemals ra cCondignum ſtrafe

Die Schreibart, beziehungsweiſe die Latinität des ſubtilen Lehrers iſt
zwar bei weitem nicht ſo ießend als die des Thomas, aber *  m
allgemeinen ebenſo lar und leicht verſtändlich, enn ſich einmal mit
ſeiner Terminologie, Prägnanz und Schärfe vertraut gemacht hat Außerdem
iſt n ſprachlicher wie in ſachlicher inſicht wohl zu beachten, daſs unſer
Autor vieles nur leicht und flüchtig aufgezeichnet, ja nur eben angedeutet,
und bei ſeinem kurzen, aber in äußerſt reger Thätigkeit dahinfließenden ehen

PTI wurde faum ahre alt die Zeit nicht gefunden hat, ſeine
Schriften zu vervollſtändigen und ihnen die letzte etle anzulegen.

Ehrenbreitſtein. Bernard eppe, Rector.
3 Philosophia Moralis In SUIII Scholarum. on

Herder. Freiburg. X und 96 Preis broſchiert 3.50
Der urch ſeine zweibändige größere Moralphiloſophie, die ereits in

weiter Auflage vorliegt, rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat In dem Vor⸗

liegenden Werkchen einen Auszug aus dem größeren erte Schul
gebrauch geliefert. Das Compendium entſpricht un Inhalt und Form allen
Anſprüchen eines Handbuches. Solidität der Doctrin, rze und
Präciſion des Usdru arhei und Kraft der Beweiſe, Vollſtändigkeit,
ja Reichhaltigkeit des Inhaltes bei mäßigem Umfang, Berückſichtigung
der modernen Zeitfragen machen das erkchen zu einem vortrefflichen Hand
buche, dem wir von Herzen recht weite Verbreitung wünſchen.

Da eS ſich bei dieſer Anzeige nicht Aum eine fachgemäße Beſprechung handelt,
begnügen wir uns mit dieſen allgemeinen Bemerkungen, ohne auf Einzelfragen
und einere Ausſtellungen einzugehen. Auch außerhalb des ch U U ch
bietet das Werkchen für alle wichtigen thiſchen Fragen einen zuverläſſigen Führer
Wir verweiſen auf die vortreffliche Behandlung der Schulfrage.

ainz rofe Dr oſe Y.

4 üdten zur Rechtsgeſchichte der Gottesfrieden und
Landfrieden on Dr zur. Ludwig Huberti. Buch Die
Friedensordnungen tn Frankreich. Mit Karte und rkunden. Ansbach.
Bürgel U. Sohn 1892 roß 80⁰.5 XVI 594 Preis

6.20
Die vorliegende Schrift will die rechtsgeſchichtliche Entwickelung

der mittelalterlichen Friedensſatzungen, UMm beſonderen der ſog
Gottesfrieden und Landfrieden darſtellen. Man hat ielfach islang
die mittelalterlichen Friedensſatzungen als In unſerem


